
Buchbesprechungen

MARTIN LUTHERS WERKE: kritische (‚esamt- »Crisostomus«)]. Dıiese sind außerdem die al-
ausgabe. Bd 63 Personen- und Zitatenregister phabetische Ordnung des Personenregıisters
ZUT Abteilung Schriften Band 1-60. Weımar: eingefügt und miıt einem Verweıls auf die aNsC-
Böhlau, 1987 697 setIzZte Namensftorm erganzt SO kann das Regı1-

Ster der Personenidentifizierung dienen. Wäh
1948 erschien 58 als er Lieferung eines rend 58 Personen der Alten Kirche und des
auf drei Bände geplanten Registers AT Da- Mittelalters Ww1e neuzeitliche Namen ansetzte,
nach entschied die Kommıssıon ZUT Herausgabe obwohl sich nicht Familiennamen 1mMm
der Werke artın Luthers, das Register auf ıne modernen Sinne andelte \Nikolaus VOoONn Lyra
A rundlage stellen. Hat sich gelohnt, un Lyra), hat 63 die 1ın den me1ılsten Lex1-

Jahre warten? ka angewandte Gepflogenheit übernommen, S1e
Zunächst ıst festzuhalten, da{fß das rtsregl- unter ihrem Vornamen einzuordnen Johannes

ster 1ın 62 über 400 Selıten aßt, während Chrysostomus, Nikolaus VO.  - Lyra) Der enut-
58 sich damit auf I Seıten beschränkte. AT wird aIiur dankbar se1n, weil NU)  } gleich

Auf iıne Abteilung »„Persönliches« \WA 58 II 1- e1m ersten Aufschlagen auf die Hauptstelle
156) wurde verzichtet. Vieles davon ist unter stößt, und wird verzeihen, da{ß infolge
»Luther(us)« tfinden (WA 63, 333-370]). Auf einer überzogenen Anwendung dieser Ordnung
dem ersten Blick scheint hier ıne starke Re- Ulrich VOIl uttenun seinem Vornamen auft
uktion VOISCHOIMNINGC: worden se1n. ber schlagen mu{l und ihn nicht w1e andere Adlige

58 bot nicht 1Ur ausführlichere Ziıtate, (Nikolaus VoNn Amsdorf, ohann VOIl Staupitz]}
sondern rtaßte uch WATR, 1n denen sich be- unter dem Geschlechternamen findet.
kanntlich viele Außerungen Luthers seinem Auf den Personennamen folgen WenNnn VOI-

Leben finden. Außerdem wurden Luthers Bezie- handen Titel VON Lutherschritften, die diesen
Namen enthalten. amı sind ber nicht allehungen »geographischen Größen« bereits In

das Urtsregıister 62 aufgenommen. Dort estimmte Personen gerichtete exte ertalßst
sind bei »„Böhmen 1, Luther« mehr Stellen aufge- eıtere tinden sich bei den untergeordneten
NOMMECN, als sS1e 1ın 58 [ zu Luthers Bezie- Schlagwörtern »Predigten« und »Widmungen«.
hungen nach Böhmen finden sind Eıne gTrO- Di1e Verwendung der eckigen Klammer aßt be:
ßere Anzahl VO  } Belegstellen als 1n 58 reıits 1m Regıister erkennen, ob eın Wort aus dem
sich in WA 63 uch bei Personen teststellen, ext entnommen oder Von den Bearbeitern SC-

bei Johannes Chrysostomus. bildet worden 1St, ob der WA- lIlext eiıne Quelle
Das Ansetzen der Personennamen ist ın selbst nenNntTt der ob die Bearbeiter sS1€e ermuittelt

63 wesentlich verbessert. Der angesetzten Na- haben kEın kennzeichnet die exte; die Luther
menstorm sind die Formen beigefügt, die davon nicht selbst abgefa: hat (z.B Vorlesungs- und
abweichen und 1n verwendet wurden DA Disputationsnachschriften). Außerdem ist das

146



Personenregister w1e das Ortsregister ın 6, vier Langen Brüdern, die dem Orıgenisten-
streıt VO  - 394 bis 404 beteiligt ;11,dreiteilig: auf das Hauptregister folgen egıster

Herausgeber- und zeitgenössischen N10S, Eusebios und Euthymios auf Das egıster
Fremdtexten. Wenn die enutzung dadurch erwähnt weder den ersten noch den dritten Na-
uch schwerftällig wird, vermittelt diese nter- INE  — und ordnet den zweıten »Eusebius Cae-

AiCa« Unertafit bleibt uch Isidoros, der 1nteilung doch wichtige Intormationen über die
Qualität der angegebenen Fundorte. Alexandreia das Fremdenhospiz geleitet hatte

58 bringt Reterate VO  - Lutheraussagen und den Langen Brüdern geflohen Wa  — Was
ın deutsch, uch W: sich lateinische geschieht ber mıit »(Ir«? 54, I11O, Anm.2
exte handelt verwendet häufiger kurze wunderte sich der Hrsg über diese Namens-
/ıtate und damit uch mehr lateinische Worter. form und mutma(ßlßte »Originemf«. Er hätte
|)as bedeutet ber nicht, dafß alle Stellen, die leicht aus den » Vıtae Tum « entnehmen kön-
einem VOIN ınem lateinischen ıta umr1ısse- NCN, dafß der Abt Hor gemeıint Wa  - 63, 460
nen Thema angegeben sind, lateinischen lex: taucht diese Stelle miıt »Orligenes| Luther
ten entnommen sind hätte »Urigenem « geschrieben (vgl 6, 604,

Eın großer Vorzug ist CS, 63 bei den 1} auf Die eckige Klammer alst ‚:WaTl erken-
einzelnen Personen uch die VO  ! den A-Tex: NnCNH, dafß die Bearbeiter des Registers erganzt
ten aUuUs ihren Werken zıtierten der reterierten haben, ber das Fragezeichen des Textbearbei-

ters ist verschwunden. Richtig sind Lucretius,Stellen geordnet nach den einzelnen Werken
und deren Unterteilung aufifuhrt. Die Quel Rufinus und Eusebius Caesarıens1is 1Ns Perso-
lennachweise der wurden dafür überprüft, nenregıister aufgenommen. Der erwähnte Jo
manchmal uch korrigiert der erganz TOtZ hannes 1st zutreffend als Johannes Eremita auf
dieser Nacharbeit mußten Schluß mancher geführt Dagegen 1st Euagr10s Pontikos un:

Artikel ein1ge Stellen unte „nicht nachgewie- »Evagrıus« mıiıt Euagr10s VO  - Antiocheia vere1l1-

aufgeführt werden. LDieses wichtige Quel nıgt (63, 169) Das egister wird gewifß nicht
lenregister -60 tführt uch Werke 28 die überall enttäuschen w1e bei diesem Hiıerony-
keinen persönlichen Verfasseren Teils sind muszıtat. ESs mu{(ß jedoch festgehalten werden,
s1e 1n das Personenregıister eingeordnet (z das das Personenregister 1-60 lücken-
Orpus 1Ur1S CanON1C1, 117-124), teils 1n einen haft ist und falsche Zuordnungen enthält. Wer

Anhang aufgenommen 3- 859 Das Bibelstel vA UG Müntzergedenken 1989 den Beziehungen
lenregister steht noch aus und 1st als weıteres Luthers untzer nachgeht, sollte z B uch

iın dem Artikel » Thomas Aquin« angeführteSonderregister angekündigt.
Unberücksichtigt lieben die Nekrologe auf Stellen nachschlagen. Es bestätigt sich ufs

NCUC, dafß eın 1 hohen Ma{ zuverlässiges Per:die Mitarbeiter der W.  J die uch L, 98 1m
egıster der „Mitarbeiter der Ausgabe« tehlen sonenregıster 1Ur hergestellt werden kann,

WC) die einzelnen Personenerwähnungen[ )as Personenregıister 63 nthält die 1m
Tübinger Archiv vorhandenen Belegstellen identitiziert und 1mM Regıister den einzelnen Per-

OMNCIl ihre Lebensdaten beigegeben werden,vollständig \WA 62, Hat dieses ber auch alle
Personenerwähnungen 1n 1-60 vollständig W as überdies sehr informatiıv 1st.
und richtig ertaßt? enDbDar nicht, w1e ıne Mıiıt 62 und 63 hat die Lutherforschung
Überprüfung anhand eines Hieronymuszitates wichtige Hiltsmittel erhalten, die 58
ın Luthers Vorrede den » Vıtae pDpatrum « sehr überragen, dafß die Entscheidung der Kom-

54, I -7.6 ze1lg Hıeronymus zaählte VO'  a} den mi1issıon ZUTI Herausgabe der Werke Martın Lu-
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thers gerechtfertigt wird. Trotzdem ist 58 und nicht wenıger als »das Evangelium« NC  c

nicht wertlos geworden. Das »Regıister Per- 411l5 Licht gebracht haben Darın liegt
sönliches« VEIMAS aufgrund se1iner Anordnung, den zeitbedingten reformatorischen Ausdruck,
der Einbeziehung VO  - und der aus:  IU das Evangeliumsverständnis, Überschießen-
hen Angaben den ausgewählten Stellen des, das sich der deskriptiven Eingrenzun: 1ın
leicht überschaubar Informationen Lu- die Kategorıen der Theologie- und Rezeptions-
ther selbst geben, die allerdings der Ergan- geschichte des 16 Jahrhunderts entzieht. Heın-

rich Bornkamm hat versucht, Luther se1ıt demZUNg mi1t Hilfe VOIl 62 und bedürten.
Wormser Reichstag biographisch darzustel-
len, dafß immer wieder geistesgeschichtlicheLeipz1ıg Helmar Junghans
Linıen in die Folgejahrhunderte el ausSz0g
und das Besondere und Überlegene Luthers

MARTIN BRECHT: artın Luther. Ordnung uch den spateren Um{iformungen gegenüber
zeıgte, 1m iınne se1nes großen Lehrers Hollund Abgrenzung der Reformation E

3: DE Erhaltung der Kirche 1532-154 Zugleich hat den Fehler vermeiden Vel-

CM 1986, 1987 yer: AF sucht, die Lutherbiographie T: Reformations-
geschichte werden lassen. Verbunden mıi1t

der Aufgabe, Luther ugleich als Theologen dem oft detaillierten Eingehen auf terpreta-
und als historischer Gestalt 1n einer Gesamtdar- tionsprobleme der Forschung un:! dem Bemu:-
tellung gerecht werden, kann INa e1ım SC- hen, dennoch lesbar bleiben, hat das azu
genwartıgen Stand unNnseTrTer Perspektive auf iıhn geführt, dafß seinen Plan LU ZUT knappen
11UT scheitern. Ich erinnere die geistvollen Haltte ausführen konnte artın Brecht NU ist

Bemerkungen, die Emanuel Hirsch anläßlich gelungen, 1n zehnjähriger Arbeit nicht der
der VO  D Hans Lietzmann ihn gerichteten Hälfte der ZLeit; die Bornkamm für die Z7WAaNnzı-

SCI re gebraucht hat einen dreibändigenAufforderung, Erich Seebergs Theologie Lu-
thers besprechen, ZUTI Unmöglichkeit eıner Gesamt-Luther fertigzustellen. Eıne bewun-

derswerte Leistung als solche, die VOI aller Eın-olchen » Theologie Luthers« gemacht hat Fuür
Hirsch ergab sich diese Unmöglichkeit aus der zelerörterung herausgestellt werden MU| Man

Spannung zwischen dem »sich selbstZ Päd könnte1, da{ß Brecht damit in selner Weıse
agOSCH und Kirchenmann« begrenzenden und die wissenschaftliche Ehre iıner Professorenge-
dem 1m iınne der Lutherrezeption se1it neratiıon hat, der die große onzentrier-
Albrecht Ritschl un:! arl Holl »VOrwartswel- und welträumıge Darstellung kaum mehr SC-
senden« Luther.1! Es ist INr keine Trage, daß das lingt
1mMm wesentlichen richtig gesehen i1st und die ber w1e bewältigte 1U  ; die angedeuteten
Auifgabe einer »Lutherbiographie« noch schwe- Probleme? Ausgegangen Wal VO':  } dem unab-
E wiR belastet. Denn ist NU:  w} einmal S da{( das weisbaren Bedürfnis, Heinrich Boehmers » Jun-
Geheimnis des kirchen- und frömmigkeitsge-
schichtlichen ersten »Erfolges« Luthers, se1ne Hans LIETZMANN: Glanz und Niedergang der
letzte Überzeugungskraft bei den großen » Mıt- deutschen Universita ahre deutscher

Wissenschaftsgeschichte ın Brieten undreformatoren«, Theologen w1e Laien, der
vielfältigen Nichtübereinstimmungen und Von Hans Lietzmann (1892-1942)/ mıt einer

einftührenden Darstellung hrsg. VOIl urtuch dem Abgestoßensein, darin liegt, daß s1e
seiner Überzeugung zustiımmten, nicht mehr Aland B; 1979_‚\1006f 1160)
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